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Andauern-tUnklarheitLberdieütnerpolmscheLage.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtliche deutsche Meldung.
An der Westfront englische und französische Angriffe

abgeschlagen.
Au der Ostfront bei Riga , Diinabnrg und Smorgon

gesteigerte Gefechtstätigkcit.
(WTB .) Grohes Hauptquartier , 10. Juli . (Amt¬

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  In Flaudern
erreichte der Artillerielampf an der Küste und im Ab¬
schnitt von Ppern und östlich von Witschaete gröbere
Stärke als an den Vortagen . Ein Borstob englischer
Lnfantcrie südwestlich von Hollebeke wurde zurückge-
Wiesen. auch nordöstlich von Messines, bei Lens und
Fresnoy sowie nordwestlich von St . Quentin spielten
pch Erkundungsgefechtc ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Längs
des Chemin des Dames nahm abends das Feuer an
«rstigkeit zu, nachts wurden Teilangriffe der Fran-
tzosen nördlich von Courtacon und südöstlich von Cerny
abgeschlagen.

7 " resgrnppe Herzog Albrccht:  Keine be¬
sonderen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfcldmarschalls Prinz Leopold von Bay¬
ern:  Bei Riga , Dünaburg und Smorgon hat die Ee-
frchtstätigkeit sich gesteigert.

Bei der Heeresgruppe des Generalobersten von
Köhm - Ermolli  blieben die Russen zwischen
Ctrypa und Dnfestr ziemlich untätig . Unternehmungen
unserer Sturmtrupps brachten an mehreren Stellen
Gewinne an Gefangenen und Beute . Rach Abschluss der
Kämpfe, die sich gestern nordwestlich von Stanislau
entwickelten, wurden unsere Truppen hinter den Un¬
terlauf des Lukovica-Baches zurückgcnommen. Im Be¬
reich der andern Armeen keine gröberen Kampfhand¬
lungen.

Mazedonische Front;  Die Lage ist unver¬
ändert.

Im Monat Juni war das Ergebnis der Kämpfe
gegen die feindlichen Luftstreitkräftc gut. Unsere Geg¬
ner haben 220 Flugzeuge und 33 Fesselballone durch
Einwirkung unsrer Waffen verloren. Bon den Flrig-
abwehrkanonen wurden KV feindliche Flieger abgefchos-
seu, der Rest wurde in Luftkämpsen zum Absturz ge¬
bracht. Unser Verlust beträgt 88 Flugzeuge und 3 Fes¬
selballone .

Der erste Eeneralquarticrmeister : Ludendorff.
Neue U-Bootserfolge . — Fliegerangriffe aus russische

Stützpunkte.
(WTB .) Berlin , 10. Juli . (Amtlich.) 1. Neue ll-

Vootserfolgc auf den nördlichen Kriegsschauplätzen:
24 500 Bruttoregistertonnen . Unter den versenkten
Schiffen befanden sich die englischen Dampfer „Eagle"
(5657 Tonnen ), mit Munition und Weizen von Boston
nach Liverpool , „English Monarch" (4947 Tonnen ) mit
8000 Tonnen Kohlen von Glasgow nach Livorno.
2. Fliegerangriffe auf russische Stützpunkte in der öst¬
lichen Ostsee. In den letzten Tagen sind von unseren
Flugzcuggeschwadern der nordkurländifchen Küste die
Batterien , Kasernen und Hafenanlagen bei Zirei und
Arensburg auf der Insel Oefel erfolgreich und wieder¬
holt mit Bomben belegt worden, wobei Treffer und
langandauernde Brände beobachtet wurden . Trotz hef¬
tiger Beschießung durch feindliche Batterien sind unsere
Flugzeuge von allen Unternehmungen unversehrt zu¬
rückgekehrt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Wiederherstellung der Republik in China.

(WTB .) Amsterdam. 10. Juli . Ein hiesiges Blatt
meldet aus Washington , das Staatsdepartement habe
die Nachricht erhalten , daß die demokratische Regierung
in China wiederhergestellt und Keng-Ku-Tschang der
neue riifident fei.

Ein Schweizer Urteil über die russische Offensive.
(WTB .) Bern , 11. Juli . Das „Berner Jntelligenz-

blatt " sagt, die russische Offensive flackere, nachdem ihr
erster, einziger großer Schlag einen Durchbruch der
Front bei Zloczow-Koniuchy-Brczeczani nicht erreicht
habe, in unablässigem Abtasten den ganzen Südteil
der Front hinauf und herab auf . Die ganze Art der
neuen russischen Offensive Vrussilows hebe nicht mehr
die zielübrrlegte , ruhige massige Kraft jener Stürmer
vom Sommer 1914 auf der Stochodlinie, sondern seine
aufgepeitschte Nervosität und deren große zunehmende
Ermüdung und Erschlafjung hervor.

Die italienischen Ofizkersverluste.
Berlin , 11. Juli . Wie das „Berliner Tageblatt"

berichtet, seien nach einer inoffiziell geführten , aber
bisher als recht zuverlässig bewährten Statistik seit Be
ginn des Krieges Oesterreichs mit Italien bis ein¬
schließlich den 30.' Juni 1917 im ganzen K827 italieni¬
sche Offiziere gefallen, darunter 15 Generale , 83 Ober¬
sten und andere Stabsoffiziere , 1229 Hauptleute und
5202 Subaltern -Offrzicre.

Vor dem Rückzug der Entente aus dem griechischen Gebiet.
(WBB .) Paris , 10. Juli . Reuter meldet, daß die

alliierten Truppen im Begriff find, das griechische Ge¬
biet zu räumen , das zeitweise als Borfichtsmahregel be¬
setzt worden ist.

Genf, 10. Juli . Schweizerische Blätter melden : Alle
französischen und italienischen Mrttclmcerhiifen sind
seit 3. Juli gesperrt. In Marseille haben kurz zuvor
Massenrequirierungen der noch im freien Handel be¬
findlichen Transportdampfer stattgesunden. Man
nimmt an, Laß wichtige Maßnahmen -hinsichtlich des
Salonikiunternehmens bereits gefaßt sind.

WTB. Bern, 10. Juli . „Perseveranza" schreibt, dah die
Italiener Epirus nur dann räumen würden, wenn die Al¬
liierten gemeinsam beschließen sollten, ihre Truppen vom
griechischen Gebiet zurückzuziehen. Man müsse nun abwar-
ten, ob Jonnart , Sonnino davon überzeugen könne, dag De-
nizelos genügend Sicherheit für die Heere in Albanien und
Mazedonien biete.

Die englischen Piraten.
Stockholm, 10. Juli . Unter den bisher ringelaufenen

21 schwedischen Dampfern mit rund 3ÜV0V Tonnen, die das
Iuligeleit benutzten, traf auch der Dampfer „Aspen" ein.
Der Dampfer „Aspen" war bekanntlich am 19. Mai gleich¬
zeitig mit „Westerland" und „Viken" torpediert worden, weil
die Engländer absichtlich die Erlaubnis zum Ausfahren der
Schiffe erst einige Tage nach dem 1. Mai, dem Endtermin
des deutscherseits gewährten ersten Freigeleiles, nach Ver¬
öffentlichung des uneingeschränkten Nntersee-Bootkrieges er¬
teilt hatten. Es stellt sich jetzt heraus, dah der Dampfer
„Aspen", der flott geblieben war, von einer englischen Pri¬
senmannschaft nach einem englischen Hafen eingebracht wor¬
den war und von Angehörigen der grotzbritannischen Ma¬
rin» ausgeplnndert wurde. Dir englischen Marincbehörden
musste selbst die Plünderung des Dampfers anerkennen.
Die Schändlichkeit des Verfahrens kann durch keine Entschul¬
digung oder Entschädigung wieder abgewaschen werden.

Die innerpolitische Krisis.
Roch keine Klärung der inneren Lage.

(WTB .) Berlin . 10. Juli . (Amtlich.) Der Reichs¬
kanzler hat im Laufe des Nachmittags verschiedene
Parteiführer empfangen.

(WTB .) München, 10. Juli . Die Korrespondenz
Hoffmann meldet : Es bestätigt sich, daß der bayerische,
Gesandte in Berlin , Graf Leichenfeld, am letzten Conn-
tag vom Kaiser empfangen wurde und hierbei die ge-t
samte politische und militärische Lage eingehend er-
örtert worden ist.

(WTB .) Berlin . 10. Juli . Der Kaiser empfing
heute vormittag den Reichskanzler zu einem mehn
ständigen Bortrag.

(WTB .) Berlin , 10. Juli . Wie in Parlamentär !-,
schen Kreisen versichert wird , ist die Meldung des „Vers
liner Lokalzeigers" über den Beschluß der national-
liberalen Fraktion gegen den Reichskanzler unrichtig

Berlin , 10. Juli . Die „Norddeutsche Allgemein«,
Zeitung " schreibt: Dem Vorgehen des „Berliner Los
kalanzeigers " entsprechend verbreiten heute auch di«>
„Berl . Neuesten Nachrichten" die Angabe, der Reichs-«
kanzler habe gestern im Hauptausschuß sein Vers
bleiben im Amte aus vaterländischen Interesse « fürs
notwendig erklärt . Wir stellen fest, daß diese Angabe
eine reine Erfindung ist.

Der Hauptausfchuß de» Reichstags und die Krisis.

(WTB .) Berlin , 10. Juli . (Ergänzende Meldung .)
Der Hauptausschuß des Reichstags trat zur Forts
setzung der vertraulichen Aussprache zusammen. Zu
Beginn der Sitzung fragte ein sozialdemokratischer Ab¬
geordneter den Kanzler nach dem Ergebnis des gestris
gen Kronrates . Der Kanzler erwiderte , er habe hcuts
morgen Mitteilungen in der Presse gelesen, die dev
Phantasie des Verfassers alle Ehre machen. Der Krön-
rat habe stattgesunden . Heber die Ergebnisse könne eL
aber zur Stunde noch nichts Mitteilen . Er müsse bitten,
noch weiter Geduld zu haben . Ein natioualliberaley
Redner bezeichnte die Meldung , seine Fraktion Halts
dem Reichskanzler ein Mißtrauensvotum ausgestellt»
als falsch. Hierauf beantragte der sozialdemokratischei
Redner , die Beratungen abzubrechen, da sie nach der
Antwort des Kanzlers keinen Sinn mehr hätten . Der
Antrag wurde angenommen und die Verhandlung «ns
abgebrochen.

G
Wir sind heute bezüglich der Aussichten auf eine Lösung

der innerpolitischenFragen noch auf demselben Fleck wie
gestern, d. h. auf Gerüchte angewiesen. Wie unrentabel eine
Weitergabe solcher Gerüchte und Vermutungen ist, das sieht
man aus der Summe von Widerrufen, die den Sensations¬
meldungen der letzten Tage gefolgt sind. Da wird einmal
di« Behauptung des ganz unzuverlässig gewordenen„Lokal-
Anzeiger", der keineswegs mehr der Regierung nahesteht,
sondern wie alle Scherl'schen Schöpfungen mehr die konser¬
vativ-feudalen Interessen vertritt, daß die nationalliberals
Reichstagsfraktion dem Reichskanzlerdas Vertrauen auf¬
gekündigt habe, als falsch bezeichnet, ferner die Meldung,
der Reichskanzler hätte erklärt, sein Verbleiben im Amt
liege im Interesse des Vaterlandes, und drittens die Le¬
gende, die der „Vossischen Zeitung" aus Wien gemeldet
worden war, der Abgeordnete Erzberger sei.-in Wien vom
Kaiser Karl empfangen worden, woraus natürlich die aus¬
schweifendsten Schlüsse gezogen wurden, namentlich in Rück¬
sicht auf sein Auftreten im Reichstagshauptausschuh. Erz-



Kerger soll sich, wle schon mitgeteilt , energisch für die Aen-
iderung des preußischen Wahlrechts und die stärkere Einfluß¬
nahme des Reichstags an den Geschäften der Regierung und
weiterhin für einen Verständigungsfrieden eingesetzt haben,
und man hat nun natürlich sofort diese Haltung in Zusam¬
menhang mit dem angeblichen Besuch Erzbergers in Wien
gebracht. Auch heißt es, Erzberger habe im Hauptausschuß
der Anschauung Ausdruck gegeben, der U-Bootkrieg habe die
Erwartungen nicht erfüllt , und uns nur neue Feinde ge¬
bracht. Ob Erzberger das gesagt hat , wollen wir dahin¬
gestellt sein lassen, jedenfalls hat unser Admiralstab anläß¬
lich des Juniergebnisses erklärt , die deutschen Erfolge des
U-Vootkrieges rechtfertigen das volle Vertrauen auf die un¬
ausbleibliche und entscheidende Wirkung auf unsere Feinde.
Und dieses Urteil gilt uns mehr. Streng zu verurteilen aber
ist, daß Erzbergers angebliche Meinung , die auszusprechen
er in einer vertraulichen Erörterung das Recht hat , an die
Öffentlichkeit gekommen ist, denn daß unsere Feinde daraus
Kapital zu schlagen suchen, ist selbstverständlich.

Was die tatsächliche Lage anbelangt , so wissen wir nur,
daß der Kaiser gestern mit dem Reichskanzler sehr lange
konferiert hat , daß er den Führer der Volkspartei , den würt-
tembergischen Reichstagsabgeordneten Payer , empfangen
hat , und daß er zwecks Orientierung über die Stimmung
des Reichstags auch Parlamentarier anderer Parteien emp¬
fangen wird . Hellseher wollen in diesem Empfängen die
Vorläufer des parlamentarischen Systems finden oder einer
ähnlichen Einrichtung , während andererseits die Presse der
Rechten zu berichten weiß, daß die Gefahr der „Demokrati¬
sierung" zur Zeit im Abnehmen begriffen sei, weil ein¬
mal die Nationalliberalen nicht bereit seien, in eine par-
lamentarisierte Regierung einzutreten , und dann auch
beim Zentrum ruhigere Anschauungen in dieser Richtung
Platz gegriffen hätten . Zudem stellt sich der „Vorwärts ",
von dem man allerdings nicht annehmen darf , daß er die
Anschauung der sozialistischen Reichstagsfraktion unbe¬
schränkt wiedergibt , auf den Standpunkt , die Sozialisten
dürften keiner Regierung angehören , die eine Obrigkeits-
regierung oder ein Mittelding zwischen einer solchen und
einer parlamentarischen seien, sondern nur einer rein par¬
lamentarischen Regierung . Wie sich das der „Vorwärts " an¬
gesichts der parteipolitischen Zusammensetzung des Reichs¬
tags denkt, das hat er zu sagen vergessen. Es wäre übri¬
gens . falls wirklich eine Heranziehung von Parlamenta¬
riern zur Regierung geplant ist, nicht ausgeschlossen, daß
inan bei der Teilung des Reichsamts des Innern auch ein
sog. soziales Arbeitsamt schafft, das man einem gemäßigten
Sozialisten übertragen würde . Als Anwärter für ein sol¬
ches Amt wird schon Dr . David genannt , der im großen
Ganzen sich stets eines besonnenen Auftretens im Reichstag
befleißigt hat . Ob aber die „Prinzipientreue " der deutschen
Sozialisten ein solches Kompromiß zulassen würde, wollen
»vir vorerst einmal dahingestellt sein lassen. Eher schon
wäre eine Kombination zwischen Nationalliberalen , Volks¬
parteilern und Zentrum , sowie eventuell Freikonservativen
Möglich, denn auch der Führer der Freikonservativen , Frhr.
v. Zedlitz, soll sich dahin ausgesprochen haben , daß er einer
Stärkung der Macht der Regierung durch parlamentarischen
Zuwachs nicht abgeneigt sei. Aber wie gesagt, wir sind in
Allem nur auf Vermutungen angewiesen. Man möchte je¬
doch hoffen, daß die Krisis bald eine für das Wohl des
deutschen Volkes befriedigende Lösung findet . O - 8.

Der Druck Amerikas aus die Neutralen.
Di « Rationierung der Neutrale « durch Amerika.

Washington , 10. Juli . Reuter meldet : Es ist ange-
Krdnet worden, die Regierungskontroll « über die amerika¬
nische Ausfuhr am IS. Juli in Wirksamkeit zu setzen, zusam¬
men mit einer ebenfalls ausgegebenen Erklärung Wilsons,
die verlangt , daß die Verschiffung der wichtigsten Ausfuhr¬
gegenstände besonderer Beobachtung bedürfen soll. In einer
Erklärung , die die Proklamation begleitet , sagt der Präsi¬
dent , daß die Politik der Regierung zunächst die amerika¬
nischen Bedürfnisse in Betracht ziehen müsse, dann soweit
-als möglich die Bedürfnisse der Alliierten , und schließlich
die Versorgung der Neutralen , soweit es sich durchführen
läßt . Es wird klar gemacht, daß alle Anstrengungen ge¬
macht werden sollen, um zu verhindern , daß Waren zu den
Zentralmächten gelangen . Die unter Aufsicht gestellten
Waren sind: Kohle, Koks, Vrennöle , Petroleum , Gasolin
einschließlich der für die Bunker verwendeten : von Nah¬
rungsmitteln : Korn , Mehl , Butter , Fleisch und Fett , ferner
Roheisen, Stahlbarren , Platten und Teile für Schisse, Alt¬
eisen, Altstein , Mangancisen , Düngemittel , Waffen , Muni¬
tion und Sprengstosse. Der Einschluß der Nahrungsmittel
läßt es wahrscheinlich erscheinen, daß die Regierung prüft,
ob es ratfam sei. ein vollständiges Ausfuhrverbot für zwei
Monate auf jede Verschiffung von Nahrungsmitteln zu le
gen, um den Umfang von Amerikas Vorräten festzustellen,
und den Alliierten und Neutralen Gelegenheit zu geben,
ein vollständiges Programm ihres Bedarfes vorzulegen. Die
Erklärung des Präsidenten fährt nach Zitierung des Gesetzes,
das die Regierung ermächtigt, so vorzugehen nach der vor¬
genannten Liste der unter Aufsicht gestellten Waren fort, daß
die Bestimmungen vom 18. Juli ab für jedes Land der Welt
und die von ihm abhängigen Teile Gültigkeit haben sollen,
die dann einzeln von Abessinien bis Venezuela aufgezählt

werden . Weiter heißt es : Die Regierung hat zunächst und
hauptsächlich im Auge, die Bedingungen des Lebensmittel¬
marktes, wie er sich im eigenen Lande gebildet hat , oder
wahrscheinlich bilden wird , bevor die neue Ernte einge¬
bracht ist, zu bessern. Nicht nur die Bewahrung unserer
wichtigsten Nahrungsmittel und Futteroorräte ist eine An¬
gelegenheit, die für unser Volk hochwichtig ist, sondern die
Zurückhaltung eines angemessenen Vorrates von Rohstoffen
ist für die Ausführung unserer Programme , militärischen
Rüstungen und Marinebauten und für die Fortführung
unseres notwendigen einheimischen Lebens unerläßlich , und
sollen daher alle unsere notwendigen Vorräte sichergestellt
werden. Es ist offenbar Pflicht dör Vereinigten Staaten,
bei der Freigabe unserer Mehrerzeugung über den eigenen
Bedarf hinaus zunächst die Bedürfnisse aller Nationen zu §
berücksichtigen, die am Kriege gegen die Zentralmächte teil - s
nehmen.» Was die Neutralen anlangt , müssen wir indessen
auch unsere Pflicht erkennen. Die Regierung wünscht sie
nicht zu behindern , sondern wünscht im Gegenteil , sie mit
allen gerechten und billigen Mitteln in ihrer schwierigen
Aufgabe zu unterstützen und von unserem vorhandenen
Ueberfluß ihre Vorräte zu ergänzen und dringendem Man¬
gel abzuhelfen. Wenn die Regierung die Fehlbeträge an
Lebensmitteln in Betracht zieht und dem drückenden Man¬
gel abhilft , so erfüllt sie nur ihre Pflicht , wenn sie sich dessen
versichert, daß die Neutralen mit ihren eigenen Vorräten
sparsam umgehen, so daß unsere Waren weder direkt noch
indirekt dazu dienen, den Feind zu versorgen. — Die Ver¬
schleierung der Tatsache, daß Amerika eben einfach die Kon¬
trolle über die Einfuhr der neutralen Staaten ausüben
will , um sie dann umso besser in den Jnteressenring der
Entente zwingen zu können, ist mit Wilsonscher Meisterschaft
durchgeführt, indem er die Sache so darstellt, als habe Ame¬
rika so wenig Rohstoffe und Lebensmittel , daß es zuerst sei¬
nen eigenen Bedarf und den seiner Alliierten decken muß,
und dann erst die Neutralen bedienen kann, vorausgesetzt,
daß sie die Sicherheit leisten, nicht an den Feind weiter zu
liefern.

Die Neutralen gegen die amerikanische Erpressungs¬
politik.

(MTV .) Stockholm . 11. Juli . Laut „Mlehanda"
melden die „Times " aus Washington : Die Vertreter
derjenigen neutralen Staaten , die durch die Embargo¬
erklärung der Lebensmittelausfuhr berührt werden,
sind stark besorgt . Die Gesandten Schwedens . Hollands
und Dänmarks haben ihr Bedauern ausgedriickt , und
zugleich betont , daß die Vereinigten Staaten und ihre
Verbündeten nicht den größeren Vorteil aus ihrem
Auftreten in der Ausfuhrsrage ziehen werden.

Bon unfern Feinden.
Ein russisches Regiment gegen die Propaganda

der Offensive.

(MTB .) Petersbllrg , 8. Juli . Die Pet . Tel .-Ag.
meldet : Kürzlich traf eine Gruppe von Abgeordneten
des Vollzugsausschusses des Petersburger Arbeiter¬
und Soldatenrats an der Front von Minsk ein , um
über die Kriegsziele und die Offensive einen Vortrag
zu halten . Die Soldaten des 700. Infanterieregiments,
Anhänger der maxiinalrstischen Ideen , die mit den vom
Abgeordneten Sokolow geäußerten Ansichten nicht ein¬
verstanden waren , verprügelten ihn und seine Kollegen.
Nachdem sie die Abgeordneten , darunter Sokolow,
furchtbar mißhandelt und zu Boden geworfen hatten,
setzten sie sie erst auf die Forderung der in der Nähe
liegenden Regimenter in Freiheit , die im Falle einer
Weigerung zu schießen drohten . Jetzt protestiert das
Organ der maximalistischen Sozialisten , die „Pravda " ,
in einem redaktionellen Artikel eindringlich gegen diese
empörende Gewalttat , die sie als unverträglich mit der
demokratischen Freiheit bezeichnet . Die minimalistische
„Robotschaja Gazeta " führt aus , daß sie auf Grund der
gerichtlichen Untersuchung in den im Landhause des
Generals Durnowo festgenommenen Anarchisten nur
Verbrecher gegen das allgemeine Recht sieht . Das Blatt
drückt deshalb sein Erstaunen darüber aus , daß die
Garnison von Kronstandt verlangt , daß diese Leute in
Freiheit gesetzt werden , und daß sie sich zur Verteidi¬
gerin auswirft , in dem sie Diebe und Räuber mit wirk¬
lichen idealistisihen Anarchisten verwechsle.

Die Lage in Finnland.
Berlin , 11. Juli . Der „Lokalanzeiger" meldet aus dem

Haag : Wie das „Allgemeen Handelsblad " aus Stockholm
berichtet, sei in Finnland ein ausgedehnter Streik unter
den Eisenbahnern ausgebrochen. Die Bevölkerung fordere
die Zurückziehung der russischen Truppe «.

Die „tatsächliche" Politik Englands.
Berlin , 10. Juli . Im englischen Unterhaus fragte ein

Abgeordneter , ob der Regierung bekannt wäre , daß deutsche
Agenten in Spanien Gerüchte verbreiteten , wonach England
bei der revolutionären Agitation die Hand im Spiele hätte.
Balfour bestätigte diese Nachricht und sagte, die deutsche
Propaganda verbreite in Rußland die Meinung , daß Eng¬
land im geheimen die Reaktion unterstütze und in Spanien,
da« England eine Revolution erstrebe. Tatsächlich sei die

Polittt der englischen Regierung , den anderen Ländern die
Regelung ihrer inneren Angelegenheiten selbst zu überlas.
sen. — „Tatsächlich" läßt die englische Regierung überall
wo ein Land ihr nicht zu Willen ist, die Unruhe schüren,
„tatsächlich" steckt sie überall die Finger in die inneren An¬
gelegenheiten anderer Völker, „tatsächlich" hat sie erst jüngst
in Griechenland den Umsturz der Regierung und die Ver¬
treibung des Königs herbeigeführt . Hat die englische Re¬
gierung ihre eigenen Ziele erreicht, dann überläßt sie „tat¬
sächlich" die von ihr vergewaltigten Völker ihren inneren
Schwierigkeiten

Die Baumwollkrisis in England.
WTB . Bern , 10. Juli . Infolge der Baumwollkrise

stehen, dem „Manchester Guardian " zufolge, 20 bis 28 Pro¬
zent der Spinnbänke von Lancashire still, und das Geschäft
liegt ganz darnieder . Die zur Ergreifung geeigneter Maß¬
regeln angesetzte neue Baumwollkontrollkammer sandte For¬
mulare zur Ermittelung der Rohbaumwollbestände der ein¬
zelnen Spinnereien über deren Wochenverbrauch. Wie pes¬
simistisch die Lage beurteilt wird , ergibt die Tatsache, daß
einige Spinnereien , ohne das Ergebnis der Ermittelungen
abzuwarten , den Betrieb bereits eingestellt haben.

Vermischte Nachrichten.
Beihilfen zur Wiederherstellung der deutschen

Handelsflotte.
(WTB .) Berlin , 10. Juli . Dem Reichstag ist ein

Gesetzentwurf zugegangen , der den Reichskanzler er¬
mächtigt , zur Wiederherstellung der deutschen Handels¬
flotte den Eigentümern deutscher Kauffahrteischiffe aus
Antrag Beihilfen zu gewähren für die Ersatzbeschaf¬
fung von Schiffen und Inventar , wenn das Schiff nach
dem 31. Juli 1914 durch Maßnahmen feindlicher Re - ,
gierungen icher durch kriegerische Ereignisse verloren,
gangen ist oder erheblich beschädigt wurde . Eine Ver¬
äußerung des Schiffes , für dessen Beschaffung eine Bei-
Hilfe aus dem erst erwähnten Grunde gewährt worden
ist , darf an Ausländer vor Ablauf von 10 Jahren nach
der Jnfahrtsetzung nur mit Genehmigung des Reichs¬
kanzlers erfolgen.

Keine Zerstörung der badischen Anilinfabrik.
WTB . Berlin , 11. Juli . Der französischeHeeresbericht

meldet, daß bei dem Angriff französischer Flieger auf Lud¬
wigshafen unter anderen Bauwerken die wichtige Badische
Anilinfabrik ein Opfer der Flammen wurde. Diese Nach¬
richt ist falsch. Sämtliche Bomben sind, ohne irgend wel¬
chen Schaden zu verursachen, auf freies Gelände nieder-
gefallen.

Aus Stadt uud Land.
Calw , den 11. Juli 1917

Beförderung.
* Zum Hauptmann wurde befördert Oberleutnant

der Reserve Lux von Calw , im Infanterieregiment
Nr . 126.

Das Eiserne Kreuz.
Der Fahrer Ulrich Lörcher von Oberkollwange«

erhielt das Eiserne Kreuz.
Kriegsauszeichnung.

Feldwebelleutnant Bretzler , Steuerausseher in Ren-
weiler hat , nachdem er bereits mit dem Eisernen Kreuz
2. Klasse , dem Verdienstkreuz mit Schwertern , der sil¬
bernen Verdienstmedaille ausgezeichnet worden ist, die
Dienstauszeichnung 3. Klasse für treue Dienste bei der
Fahne erhalten.

Unteroffizier Ulrich Ereule von Oberkollwange«
erhielt die silberne Verdienstmedaille.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr . 584.

Dombert , Wilhelm , 12. 8. 98. Simmozheim , verm. —
Gehring . Julius . 31. 5. 98, Ostelsheim, verm. — Heldmaier,
Karl , 1. 8. 98. Möllingen , verm. — Großhans , Karl , 25. 1.
98, Ottcnbronn , l. verw. — König , Gustav , 1. 1. 95, Ostels¬
heim, gef. — Lager, Hermann , 4. 3. 97. Teinach, gef. —
Lehrer, Jakob , 23. 12. 75, Deckcnpfronn. l. verw. — Lörcher,
Georg , 2. 11. 98, Neuweiler , verin. — S .chaible, Michael,
17. 8. 80. Martinsmoos . ins. Krankheit gest. — Lutz, Theo¬
dor, 9. 12. 98, Hirsau , gef. — Pfrommer , Gottlieb, 23. l l.
97. Rötenbach, schw. verm. — Schnürte , Jakob , 24. 3. 85.
Speßhardt , l. verw., b. d. Tr . — Schweizer, Gottlob , 24. 6.
98. Ostelsheim, gef. — Strinz . Gottlob. Gesr., 10. 12. 93.
Stammheim . ges. — Talmon i'Armee, Ernst , 2. 2. 92, Nen-
hcngstett, l. verw. — Steimle , Ulrich, 5. 2. 97, Licbelsberg,
schw. verw. — Wurster , Wilhelm , Horn ., l9 . 1. 97, Weil-
derstadt, O.-A. Leonberg, l. verw.

Feldpostvc -räehr.
Vor der Versendung von f' i s '.gen, Halbs, s gen oder

leicht schmelzendenGennßmitteln ins Teid in ungenügenden
Verpackungen wird wiederholt gewarnt . Auch die in letzter
Zeit in Tageszeitungen angepriesc.i sag. „Schlnuchpacknngen"
sind sür die Versendung solcher Genüßinittel — zumal in der
heißen Jahreszeit — wenig geeignet, da die Schläuche im
Falle der Gärung leicht platzen oder Feuchtigkeit usiv. absetzen
und dadurch andere Sendungen beschädigen. Für die Ver>
senduna der vorbezcichnclcn'Gegenstände ist in erster Linie



^ Amtliche Bekanntmachungen.
Benzol.

Gesuche uw Zuteilung von Benzol für landwirt¬
schaftliche Zwecke sind beim Oberamt einzureichen unter
Angabe der etwa benötigten Menge . Der Gesuchsteller
wird sodann von der Inspektion des Kraftfahrwesens
in Berlin einen Freigabeschein und Mitteilung da¬
rüber erhalten , von welcher Firma er lein Benzol be¬
ziehen kann.

Calw,  den 9. Juli 1917.
K. Oberamt : Rcgierungsrat Binder.

Höchstpreise sür Frühgemüse.
1. Die württembergische Preiskommission bei der Landes¬

versorgungsstelle hat in ihrer Sitzung vom 28. Juni 1917
folgende Erzeugerhöchstpreise und anschließend hieran hat
der Kommunalverband folgende Groß- und Kleinhandels-
Höchstpreise für Frühgemüse festgesetzt:

Preis für ^ Kilogramm
iErzeuger¬ Groß- Klein-

preis Handelspreis
Erbsen 21 24 ^ 30
Gelbe Rüben 30 33- 42
Kohlrabi ab 1. Juli 16^ .Z 18 L 23 ^

2. Bei Abgabe von kleineren Mengen dürfen Bruch-
! Pfennige nach oben aufgerundet werden.

3. Die Erzeugerpreise sind vertragsmäßige Erzeuger¬
preise für die nach dem Muster der Reichsstelle für Gemüse
und Obst abgeschlossenen Anbau - und Lieferungsvertrüge.
Diese Preise gelten außerdem nach der Verordnung über Ge¬
müse, Obst und Südfrüchte vom 3. April 1917 zugleich als
Höchstpreise. Es darf also kein Erzeuger von Frühgemüse,
'auch wenn er keinen Anbau - und Lieferungsvertrag abge-

sschlössen hat , solches Gemüse zu einem höheren Preise ab-
ftMi (vergl . übrigens Ziffer 5).
>' 1. Der Erzeugerpreis umfasst die Kosten der Beförderung
sbis zur nächsten Verladestation und die Verladung im Bahn¬
wagen oder im Schiff.
! ' 5. Erzeuger , Erzeugerverbände und Sammelstellen un¬
terliegen den Preisvorschriften für Großhändler bezw. für

lskleinhändler , soweit sie das Gemüse auf eigene -Rechnung
!und Gefahr weiter als bis zur nächsten Verladestelle ver-

die Versendung von Blechbehältern mit fest schließenden
'Deckeln anzuempfehlen. Hartpapierdosen mit eingemachtem
>Obst oder Marmelade sind in gut verschnürten Pappkästen
mit Wellpappeeinlage zu verpacken.

" Vom Landtag.

, Stuttgart , 9. Juli . Bei der Beratung des Elscnvahn-
-«tats in der Zweiten Kammer machte der Ministerpräsident
-Dr . v. Weizsäcker über künftige Pläne der wiirttembergischen
>.Eisenbahnverwaltung folgende Mitteilungen : Das Vier¬
klassensystem werde zunächst bestehen bleiben . Von einer

^Aushebung der vierten Klasse werde Württemberg absehen,
nachdem wie er höre, die vierte Klasse in Bayern , ebenso in
Baden eingeführt werde. In den Personenziigen würden
'künftighin grundsätzlich Abteile erster Klasse überhaupt nicht
>mehr geführt werden. In Eilzügen — ob diese in bisheri¬
gem Umfang in Zukunft bestehen bleiben, stehe dahin —
'.werden sie zur Einschränkung der Klassenzahl nur soweit
^gefahren werden, als es die Rücksicht auf den Uebergangs-
^und Anschlußverkehr absolut erfordere. Die Züge, die inner¬
ihalb Württembergs verkehren, würden , auch wenn sie Eil-
iziige seien, keine erste Klasse mehr führen. Das Gleiche sei
-für die Schnellzüge in Aussicht genommen, die einen über
die La'ndesgrenze hinausreichenden Verkehr nicht böten. Die
grste und zweite Klasse werden künftighin auf die Schnell-
izüge beschränkt bleiben . Weiter bemerkte der Minister , daß
fjft die Zukunft auch eine Revision der Veamtengehaltsord-

g in Aussicht zu nehmen sei. Zur Verkehrssteuer erklärte
I«r, daß sich die württembergische Regierung der Erklärung
jdes Reichsschatzsekretärs anschließe, wonach es bei dieser
ISteuer sein Bewenden haben werde. Eine Erhöhung könne
angesichts der gewaltig gesteigerten Preise der Landwirt-

Ischaft und des Handels übrigens wohl getragen werden.
!Dio vierte Klaffe werde auch im Nahverkehr (bis zu 11 Ki-
slometer) ganz überwiegend keine Steigerung erfahren . Zur
!Cem- inschastsscnge betonte der Minister , daß nicht bloß die
^wirtschaftlichen Erwägungen und die Gründe eines freien
ivorprteilslosen Zusammenschluffes der deutschen Verwaltun¬
gen sondern auch die gebieterischen Forderungen finanzieller

'Ersparnisse , zum Gemcinschaftsgedanken führen werden. Er
slasse die Hoffnung aufMeichseiscnbahnen oder eine partielle
>Reichseisenbnhngemei»schaft nicht sinken. Er sei überzeugt,
idaß die Frage in Zukunft nicht zur Ruhe kommen werde, da
'man nach dem Kriege auch mit keinen Ersparnissen rechnen
werde. Zum Schluß stellte er seine volle Ucbereinstimmung

^mit dem Minister des Innern fest, insofern er während des
-Krieges wiederholt in Baden eine Förderung der Verhand¬

lungen über den Nrckarkanal nachdrücklich empfohlen habe.
-Mit dem Minister des Innern sei auch er der Ileberzeugung,
!daß in der großen deutschen Kanalfrage Württemberg sich
denjenigen Wafferplatz sichern werde, auf den es für seine
künftige weitere wirtschaftliche Entwicklung von Rechts we¬
gen Anspruch habe.

sende» «nd am Bestimmungsort unmittelbar an Klein¬
händler bezw. Verbraucher veräußern.

S. Die Ueberschreitung der vorstehend festgesetzten Preise
ist strafbar.

Lalw,  den 3. Juli 1917.
K. Oberamt : Binder.

Vertragsmäßige Erzeugerhöchstpreise sür Erbsen.
Für die bis 28. Juni 1917 bereits abgeschloffenen

Lieferungs - und Anbauverträge hat die württembergi¬
sche Preiskommission in ihrer Sitzung vorn 28. Juni
1917 den vertragsmäßigen Erzeugerhöchstpreis für
Erbsen auf 26.50 für den Zentner festgesetzt, wovon
noch 21/2  Prozent zu Zwecken der Unkostendeckung in
Abzug zu bringen sind.

Calw,  den 3. Juli 1917.
K. Oberamt : Reg.-Rat Binder.

Die Gemeindebehörden
erhalten , um künftig weitere Unzuträglichkeiten beim
Kleinverkaus von Fleisch zu vermeiden , den Auftrag,
den Metzgern unterschriftlich die Bestimmung in Ab¬
schnitt I Ziffer 1 der Verfügung der Fleischversorgungs¬
stelle über die Regelung des Fleischverbrauchs vom
1. Juni 1917 (Beilage zum Staatsanzeiger Nr . 127),
wonach die einzelnen Fleischmarkenabschnitte grund¬
sätzlich nur in der laufenden Woche gelten , zu eröffnen.

Die Nichteinhaltung dieser Bestimmung , die sich
durch eine Kontrolle des Fleischmarkenbestandes der
Metzger leicht feststellcn läßt , hat die Schließung des
Metzgereibetriebs und bei Geldzuschußkarten die Nicht¬
einlösung durch den Kommunalverband zur Folge.

Calw,  den 9. Juli 1917.
K. Obe:- -'' inner.

Regelung des Verkehrs f .n.
Den Gemeindebehörden geht mit heutiger Post ein

Erlaß der württ . Landesfuttermittclstelle in obigem
Betreff zur Beachtung mit dem Auftrag zu, die wesent¬
lichsten Bestimmungen desselben , insbesondere die , daß
nun jeglicher An - und Verkauf von Heu ohne Bezugs-
sche»verboten ist» ortsüblich bekannt zu geben.
Calw,  den 9. Juli 1917. K. Oberamt : Binder.

Altbulach, 10. Juli . Letzten Donnerstag wurde unter
zahlreicher Beteiligung der Bevölkerung und seiner Berufs¬
kollegen der Hauptlehrer Christian Bleich beerdigt . Der
Verstorbene hatte sich im Feld eine schwere unheilbare
Krankheit zugezogen, die ihn nach fast zweijährigem Kran¬
kenlager dahingerafft hat . Die Eltern des Verstorbenen
sind umso härter betroffen, als schon im Sommer 1916 der
jüngere der beiden Brüder , Jakob Bleich, als Kompagnie¬
führer den Heldentod fand.

Oberreichenbach, 9. Juli . Den am 13. Januar ds. Js.
zum Schultheißen der Gemeinde Oberreichenbach gewählten
Bauern und Gemeinderat Jakob Keppler,  welcher in¬
zwischen zum Heeresdienst cinberufen , aber neulich aus dem¬
selben wieder entlasten worden war , hat am vorigen Sams¬
tag der O.-A.-Vorstand Reg.-Rat Binder  im hiesigen
Rathause beeidigt und in sein Amt eingesetzt. Zu dieser
Feier wurde die gesamte Bürgerschaft eingeladen. Der Ver¬
waltungs -Aktuar der Gemeinde, Landtagsabg . Stauden¬
meyer,  war dvrch dringende anderweitige Amtsgeschäfte
am Erscheinen verhindert und hatte dem neuen Schultheißen
und der ganzen Gemeinde seine besten Glückwünscheent¬
bieten lasten. Vor der Beeidigung machte der O.-A.-Vor-
stand den neuen Schultheißen mit den Aufgaben und Pflich¬
ten eines Ortsvorstehers , wie sie sich aus der Gemeinde-Ord¬
nung und sonstigen Gesetzen ergeben, bekannt, aber auch
über die ungeheuer vielen durch den Krieg veranlaßten
wirtschaftlichen Maßnahmen und Organisationen (Verord¬
nungen des Bundesrats , des Kriegs -Ernährungsamts , der
Ministerien , der Landeszentralstelle und der Kommunal¬
oerbände ) wurde Herr Keppler belehrt . Hiebei wurde u. a.
ausgeführt , daß die z. Zt . bestehende Nahrungsmittel - und
Rohstoff-Knappheit vorzugsweise 2 Ursachen habe : die nun¬
mehr fehlende Zufuhr aus dem Auslande und dann die
Ausrüstung und ''Verpflegung unserer Millionenheere ; um
jedem Volksgenoffen die nötigen Lebensbedingungen in
möglichst gleichem Umfang zu gewähren , sei es nötig , die
hauptsächlichsten Nahrungsmittel und Rohstoffe gewissen
Beschränkungen und Regelungen zu unterwerfen , welche mit¬
unter lästig empfunden werden, aber im Interesse des großen
Ganzen nicht zu umgehen seien. Sodann kam der Redner auf
die von unfern Feinden vorgeschützten Kriegsziele „Kampf
für Recht und Gerechtigkeit, für Freiheit , Menschlichkeitund
Zivilisation " zu sprechen: er lieferte an der Hand der Welt¬
geschichte den Nachweis, daß unsere Feinde , insbesondere die
Engländer , gegenüber Irland , Aegypten, Indien , Holland.
Spanien , dem Burenstaat und neuerdings gegenüber Grie¬
chenland eine schreckliche Raub - und Unterdrückungs-Politik,
also das Gegenteil von dem betätigt haben , was ihre Phra¬
sen besagen und von diesen dürfe das deutsche Volk sich nicht
betören lasten, denn auf nichts anderes , als auf dessen Ver¬
nichtung haben es die Engländer abgesehen. Bezüglich des
Schlagworts „Zerschmetterung des preuß. Militarismus"
führte der Redner alls , daß — abgesehen von ausgiebigen
militärischen Einrichtungen in Frankreich, Italien , Rußland

megeruag ver Brotversorgung bei dauerndem Wechsel
des Aufenthaltorts (Umzug) und im Reiseverkehr.
Die Gemeindebehörden (Schultheißenämter , Kartenab-

gabestellen) werden darauf aufmerksam gemacht, daß Brot¬
kartenabmeldescheine künftig in allen Fällen nicht mehr nach
dem Vordruck für den „Brotkartenabmeldeschein", sondern
nach dem gelben Vordruck für die „Abmeldung aus der Le¬
bensmittelversorgung " auszustellen sind.

Bezüglich des Verkehrs mit Neichsreisebrotmarken gilt
künftig folgendes:
1. Auf Reisen bis zur Dauer von 11 Tagen sind die ört¬

lichen Brotmarken ohne weiteres gegen Reichsreisebrot¬
marken umzutauschen-

2. bei längeren Reisen, bei denen die Abmeldung aus sei
bisherigen Versorgung zu erfolgen hat , sind dem Reisen
den unter Einziehung der in seinem Besitze befindlichen
örtlichen Brotmarken Reichsreisebrotmarken bis zur Dauer
von 3 Monaten auszuhändigen bezw. gegebenenfalls nach¬
zusenden, auch wenn eine noch längere Reisedauer be¬
hauptet wird ; in der Abmeldebescheinigung ist der Zeit¬
raum , für den Neichsreisebrotmerken auszuhändigen sind,
zu vermerken;

3. bei dauerndem Wechsel des Aufenthalts (Umzug) sino
dem Wegziehenden auf Wunsch Reisebrotmarken für eine
kürze Frist unter Aufnahme eines entsprechenden Ver¬
merks in die Abmeldebescheinigung auszuhändigen.
Neichsreisebrotmarken dürfen aber nur für die Verab¬

folgung von Gebäck und Mehl abgefordert werden. Es ist
also unzulässig, sie für die Verabreichung von Kartoffeln,
Graupen , Gries , Grütze, Haferflocken u. dergl ., sowie für die
Verabreichung von Speisen aus derartigen Lebensmitteln
abzuverlairgen.

Calw,  den 6. Juli 1917.
K. Oberamt : Regierungsrat Binder.

Eierabgabe an die Versorgungsberechtigten.
Die Landesversorgungsstelle hat die Zahl der im Jahr

an die Versorgungsberechtigten abzugebenden Eier auf je
34 Stück festgesetzte

Die Anordnung im Calwer Tagblatt Nr . 86 wird yte-
mit entsprechend abgeändert.

Calw,  den 7. Juli 1917.
K. Oberamt : Binder.

— unser Hauptfeind England die allgemeine Wehrpflicht
nach deutschem Muster eingeführt habe und in unserem Mi¬
litärwesen unsere Stärke sehe, die er eben beseitigt haben
möchte, um feine Raubgelüste bester befriedigen zu können.
In ebenso gemeiner, heuchlerischer und scheinheiliger Weise
suchen unsere Feinde in der Welt den Eindruck zu erwecken,
als leide das deutsche Volk unter dem monarchistischen Sy¬
stem, weshalb sie sich den Anschein geben, als wollten sie
uns von der Herrschaft der Hohenzollern befreien , während'
ihnen tatsächlich nur die Tüchtigkeit des deutschen Volkes
im Wege ist. Das deutsche Volk dankt aber für eine „Demo¬
kratisierung" seiner Verfassung nach dem Muster von Frank¬
reich und Amerika, wo die Geldaristokratie das Heft in der
Hand hat , und für ihre Interessen die Völker ohne Not in
den Krieg gestürzt hat . Im übrigen würde die Einmisch¬
ung in die inneren Verhältnisse eines Staates ja nicht den
Grundsätzen der Entente von der „Freiheit " der Völker ent¬
sprechen, ein Zeichen, wie heuchlerischdie ganze Politik ist.
Wegen der Aussichten für die Zukunft erinnerte Reg.-Rat
Binder daran , daß unser Eeneral -Feldmarschall Hindenburg
sich neulich dahin ausgesprochen habe, „daß der Krieg für
uns gewonnen sei, wenn wir den feindlichen Angriffen stand¬
halten , bis der Unterseebootskrieg sein Werk getan ; unsere
Unterseeboote machen gute Arbeit ; sie zerstören die feind¬
lichen Lebensbedingungen stärker, als wir denken; in nicht
ferner Zeit werden unsere Feinde zum Frieden gezwungen
sein." Vorerst aber muffen als Eckpfeiler unseres Verhal¬
tens gelten : Arbeitsamkeit , pflichtbewußter Eemeinsinn,
Vaterlandsliebe und Gottesfurcht . — Zum Schluß der
Feier gedachte der O.-A.-Vorstand noch der Verdienste des
Herrn Hirschwirts Kirchherr,  welcher mehrere Monate
unter schwierigen Verhältnissen die Schultheißenamtsver¬
weserei gut. geführt hat ; für seine treue und gewissenhafte
Arbeit wurde ihm der beste Dank ausgesprochen.

(SCB .) Stuttgart , 10. Juli . Der Finanzausschuß
der Zweiten Kammer hat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen, eine Eingabe des württembergische» Rich-
tcrvereins um Gewährung einer größeren jährlichen
Zulage nicht in sachliche Behandlung zu nehmen weil
die in einem Landtagsbeschluß von 1907 aufgestellte
Voraussetzung , daß eine Beamtcneingabe zuerst den
zuständigen Ministerien vorzulegen sei, nicht gegeben
rvar. (Also selbst dem Richterstand kann anscheinend
eine „Inkorrektheit " unterlaufen)

SCB . Stuttgart , 10. Juli . Dr . ing. Robert Bosch hat,
Blättermeldungen zufolge, mit einem Kapital von 12 Mil¬
lionen Mark eine Aktiengesellschaft für Kleinmajchincn - und
Apparatebau unter Beteiligung der Direktoren und Proku¬
risten der Firma errichtet. Die neue Firma wird voraus¬
sichtlich einen erheblichen Teil der geschäftlichen Jnterestcn
des Dr . Robert Bosch übernehmen.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck u. Verlaa der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.



Vrkanntmaehung
des

stellv. Generalkommandos Xlll.M.W.)Ameekorps.
Im Staatsanzeiger vom 10. Juli ist eine Bekanntmachung

veröffentlicht , wonach für Roheisen , Rohstahl , Halbzeug und
Erzeugnisse aus Eisen und Stahl gewalzt oder gezogen , kerne
höheren Preise gefordert oder bezahlt werden dürfen , als die
vom Deutschen Stahlbund in einer von der Kriegsrohstoff-
Abteilung des Kriegsministcriums genehmigten Preisliste
jeweils festgesetzten Preise . Die jeweils giltige Preisliste
liegt beim Beauftragten des Kriegsministcriums beim Deutschen
Stahlbund in Düsse' n . Stahlhof . Postfach 205 aus ; an diesen
sind auch alle diese ' adnung bei reffenden Anfragen zu richten.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahr wird bestraft , wer die
vorstehenden Anordnungen Übertritt oder zur Uebertretuirg auf¬
fordert oder anreizt ; beim Vorliegen mildernder Umstände kann
auf Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mark erkannt werden.

Stuttgart , den 6. Juli 1917. _

Bekanntmachung
des

stellv. Generalkommandos Xlll.(K.W.)Armeekorps.
Am 10. Juli 1917 ist eine neue Bekanntmachung (XV. lll . 700.

5. 17. K .k ./i .) betr . Höchstpreise für Spinnpapier aller Art , sowie
Papiergarn und Papierbindfaden erschienen , durch diese Be¬
kanntmachung werden die bisher in Kraft gewesenen Bestim¬
mungen der Bekanntmachung (IV. lll . 4700 ./12 . 16. U.K.H. (ver¬
öffentlicht in der Beilage zum Staatsanzeiger vom 21. 2. 17,
Nr . 43) wesentlich abgeändert . Insbesondere sind die Höchstpreise
abgestuft , je nachdem die Veräußerung durch den Hersteller oder
durch den Händler erfolgt . Die neue Bekanntmachung enthält
außer zwei Preistafeln eine ganze Reihe von Einzelbestimmun¬
gen . Ihr Wortlaut ist im Staatsanzeiger vom 10. Juli ein¬
zusehen.

Stuttgart , den 10. Juli 1917.

Stadtschultheißenamt Calw.
Vom Donnerstag , den 12. Zuli ab, kann bei Serva , Pfann-

kuch L Cie ., Spar u. Consumverein , Dincon , Feldweg , Kempf,
Schlaich , Hegele , Angemach »3ung , Stikel , Kurz , Maier , Mörsch,
Rühle , Dreiß , Pfeiffer Gg . und Lamparter

M Lebensmittelmarke Nr. H4
Weich-Kitte

lgek uft werden. Hart -Käse folgt.
Calw , den 10. 3uli 1917.

Stadtschuttheißenamt : A. V. Dreiß.

Aichhalden.

Ki öWRlllMMlkll jM Alt
ist aus hiesiger Markung

flr AarnlSrtige bei Strafe vcrbotcn.
Gemeinderat.

Den 9. Juli 1917.

Hofstett.

»SmackUlMMlWll«
ist in den hiesigen Waldungen

fiir AarnlSrtige bei Strafe vrrbotcn.
Den 9. Juli 1917.

Amtsanwalt.

LM-VittsWW.Emsim-Verein.
Im Auftrag der Bezirksfuttermittelstelle wird an jedermann,

auch an Nichtmitglieder
abgegcven: EitveWohkrastsaüer

in Säcken von 50 Pfund zu 9.— Mk .,

Xlccmchl»
in Säcken von 50 Pfund zu 7.50 Mk .,

Vluttutter»
in Säcken von 1' /- Zentner zu 22.— Mb.

Haterlchakn»
in Säcken von 1 Zentner zu 4.— Mk .,

Tors streu,
in Ballen von etwa 3 Zentner zu S Mk.

Die Haferschalensacke find zurSSzugebei».

Suche fiir Anfang August tüch¬
tiges fleißiges Mädchen , nicht unter
20 Jahren , bei hohem Lohn in gute
dauernde Stelle in die Nähe
Frankfurts . Angebote an die
Geschäftsstelle dieses Blattes , wo
Näheres zu erfrage» ist.

Suche per 1. August ds. Js.
fleißiges , ehrliches

Frau Clara Kaercher,
Hirsau.

Aus Forstamt Hofstett habe ich

MRui.Lerchemller.
entrindet und gut ausgetrocknet'
1 und 2 Meter lang , nach Station
Calmbach oder Teinach

zu Weil.
Etwaigen Interessenten kann d.r

Kgl. Forstwatt Zehinder in Agen-
bach Auskunft erteilen.

K. Seufer» Sägewerk,
Herrenalb.

Ans 1. Oktober wird eine

in freier Lage, womöglich mit Gar-
tenaiileil

zu mieten gesucht.
Angebote sind unter H . O. an

die Geschäftsstelle d. BI . zu richten.

Bad Liebenzell.
Hochpart, abgeschl.

Wohnung
3 gr. Zimmer mit Veranda , Man¬
sarde, gr. Küche, Waschküche, Keller,
elektr. Licht, auch Gattenanteil , nahe
am Wald , auf l . Juli oder Oktober

zu vermieten.
Th. Schoppe» Hindenburgstr.

Wellenschwann.

verkauft
Jakob Rentschler.

SMvIelel
empfiehlt

Sxm- md Covsmierci«.
Schmie h.

Am nächsten Samstag vor¬
mittags8 Ahr verkauft reine

Milch-
Schweine

Gottlieb Rentschler»
Gemeindepfleger. .

Agenbach.
Einen schönen jährigen

hat zu verkaufen
Georg Wurster, Schreiner.

Althengstelt, den 10. Juli 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem unerwartet raschen Hinscheiden unserer lieben,
unvergeßlichen Mutter

ZllhNM Stmle,
Kaufmanns -Witwe,

sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte, für die

trostreichen Worte des Herrn Dekans und für den
erhebenden Gesang unter Leitung des Herrn Ober¬
lehrers , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hii ^ . üliebenen.

Eiche Schlösser, VW«
»nd AvWuschMitzer

für Heereslieferung sofort gesucht.  Ebenso werde .

Hilfsarbeiterv.Hilfsarbeiterinae»,
die sich auf Autogenschweißen einarbeiten wollen,

eingestellt.

Ernst WM. ArrmtelW, Hirsau.

Die Rechner und größeren Consumenten
wollen ihre Bestellungen auf AM " Kunstdünger
zur Herbstsaat spätestens bis 20 . 3uli schriftlich
einsenden. 2n Betracht kommen Kainit , Kalisalz,

Thomasmehl und Kalkstickstoff.

Saat-Micken zur StowelW
find auf Lager.

Simmozheim

Fahrnisversteigerung.
Im Auftrag der Erben der verstorbenen Dorotkea Niethammer.

Bauers -Witwe hier , und des verstorbenen Friedrich Niethammer,
Maurers , hier , bringe ich am Samstag , den 14. ds . Mts . vormittags
um 7 ' /» Ahr , im Hause derselben im öffentlichen Ausstreich gegen
Barzahlung zum Verkauf:

1 Kleiderkasten , 1 Weißzeugkasten , 1 Tisch, 1 Sofa,
3 Stühle , 2 Küchekasten, Betten , Küchengeschirr, Faß-
und Bandgeschirr , worunter einige Mostfässer , 1 Güllen¬
faß , allerlei Hausrat , ferner Feld - und Handgefchirr,
Wagen , Pflug und Egge , 1 neumelkige und 1 trächtige
Kuh , Maurerhandwerkszeug und sonstiges.

Nachmittags um 2 Ahr:

das Wohn- und OeLonomiegeLäude und
verschiedene Feldgrundstücke.

Liebhaber sind eingeladen:
Simmozheim , den 5. Juli 1917.

Ratschreiber: A. V. Rikling.

beim

SM- md CmsMMein.

Drmkausschich
dasiig. zusoPsg.
ist zu haben in d.
SeschSstsst.d. Bl.

plwtoersplilrelres Ateliere.kucke, Lai«
empkieklt sieb kürVersrössenmseil

In bester ^ uslabrung 2U bekannt massigen Preisen. — Delekvll 87.
8üm1licke Artikel unü Arbeiten kür l -ktzdbsderptiotozrapIiAßE-
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